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achheit und Beſcheidenheit, Arbeitſamkeit und Genügſamkeit, Wohl
thätigkeit und Barmherzigkeit gegenüber den Armen und Nothleidenden.
Gerade den letzten Punkt betreffend will ich doch noch andeuten,
daſs ES recht eizige Haushälterinnen gibt, we die Armen ab⸗
weiſen und roh behandeln oder beſchimpfen, agegen den bh
habenden ſchön thun, auf Geſchenke PS abſehen und annehmen
für ſich oder für die Haushaltung, oft ohne daſs der Pfarre etwa
davon El Der Pfarrer ſei kein Haustyrann, aber EL ſeine
Autorität und voll aufrecht. Eben deshalb gebe EL ſich aber auch
keine öße, ſondern beobachte immer eine olche Haltung, daſ auch
die Perſon, die ihn täglich und Iin den verſchiedenſten Situationen
und bei den verſchiedenartigſten Vorkommniſſen beobachten kann, an

ihm einen Anſtoß nimmt, ſondern E mit der Tfurcht, die dem
Prieſter gebürt, vu ihm aufblicken kann und keinen Widerſpruch ent  —
deckt zwiſchen dem, was ſie von ihm auf der danze hört, und dem,
was ſie In ſeinem eben und andeln rblickt

Wenn der rieſter dieſes Verfahren beobachtet gegenüber den
Frauensperſonen, die mM ſeinem Hauſe bedienſtet ſind, dann wird Er

auch viel geſicherter ſein gegenüber den eéfahren Im Verkehr mit
Frauensperſonen, die außer dem arrhau wohnen, über welchen
Verkehr der folgende Ttite. ſich verbreiten ſoll

Aufbewahrung des allerheiligſten gacramentes.
on rofeſſor Jo

ſef Schwarz in Linz.

In den erſten Zeiten der II  L, Iun welchen die Gläubigen
keine Gotteshäuſer hatten und wegen der eftigen Verfolgungen In
Krypten und unterirdiſchen Höhlen zu verſammeln ſich gezwungen
ahen, konnte das allerheiligſte Sacrament nicht einem öffentlichen
Tte aufbewahrt werden. Den rſten riſten wurde die heilige
Communion In die Hand gegeben, und CS ſtand ihnen frei, das
hochheilige Sacrament ogleich 3u genießen oder auch nachhauſe 3u
nehmen und deſſen Sumption erſt ſpäter vorzunehmen. 1es erfahren
wir von Teértullian (lib de Orat CaD In fin.). Clemens
Alexandrinus (ib StrO Sub IIII dem eiligen Hieronymus
(EP 50.) und Cyprian (üb de laps II 92.) und auch das röm.
Brevier erwähn Qam Auguſt dieſen Gebrauch, indem ES chreibt:
Hippolytus anCto Laurentio baptizatus. domi SUAE dum
E. CH aris 1 Tet. Comprehensus 8S Die Tfur
Andacht ud lebe dieſem Sacramente war bei ihnen noch ſo
groß, daſs ſie 0  E  e auf Reiſen und zur See mit ſich ührten,
ie dies der Ambroſius (tom Iib de Itu Satyri Cire
med.) ezeugt, nd das Martyrologium RBomanum Tharſicius
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Auguſt berichtet: . Pharsicii Acolythi. r.
U invenissent COrpoOris Ohristi Sacramentum Dortantem. COEDE.Drunt disquirere quid gereret. (Vergl iezu Surius tom die
2 Ugusti. Als aber die lebe der riſten erkaltete und das
heilige Sacrament ihnen mit geringerer Ehrfurcht ſowohl empfangenal  8 aufbewahrt Urde, muſste teſe fünf Jahrhundert ang dauernde
Gewohnheit abgeſchafft und befohlen werden, das Allerheiligſtemehr I Kirchen aufzubewahren, Ute dies Aus dem ritten Canon
de zweiten Concils von Saragoſſa und dem vierzehnten Canon de  S  2
rſten Concils von Toledo hervorgeht. Doch gab eS auch ſpäter nochdavon Ausnahmen. So der Ludwig, König Frankreich,auf ſeiner Fahrt nach dem gelobten ande, und ſpäter bei ſeinerRückkehr Aus der Gefangenſcha das Allerheiligſte bei ſich auf dem
Schiffe Siehe Surius tOm 2 Aug.) Der Königin MariaStuart vo  1 Schottland wurde vom Papſte geſtattet, das Aller
heiligſte Im Kerker bei ſich 3u haben, Aum ſich für den Ti  0D 3u ſtärkenConf Lugo de Sacrament. disquis. 866 11 25 Die
Päpſte ſe nahmen das Allerheiligſte mit ſich auf Reiſen und
ließen S in feierlicher Proceſſion vor ſich hertragen, ſo B
Stephan IIIL und * rban II.. Alexander III Gregor XIPius II und andere, beſonders aber Clemens wie Uun dies
An ROCCa In ſeinem Commentar: IDe 88 Corp Christi Romanis
Pontifieibus iter COnficientibus praeferendo ausführlich berichtet.Auch bei den Italo⸗Griechen, beſonders Inter den Mönchen, erhieltſich der ebrauch, das Allerheiligſte auf Reiſen mitzunehmen, bi  S
3u den Zeiten des Papſtes Benediet XIV.. welcher aher dieſen Ab⸗
Uſus n ſeiner Conſtitution Et8S ! Pastoralis 2 Mai 1742
AlU ſtrengſte unterſagte: Hum abusum O0mnino boleri vOlumus.61 EXPDPTESsSE mandamus praefatis monachis. N 10 1 posterumfacere audeéant. Severlssime prohibemus. In der nämlichen On-
ſtitution ma dieſer große CS auch Jum Geſetze, daſs das
Allerheiligſte nicht In einem Wohnhauſe, ſondern utn der Kircheaufbewahrt werden Urfe Obsequium reverentia. gua singulideles augustissimum 306 Sacramentum prosequi deébent.patitur. Ut IIV 411 1 61 cujuscumque arbitrio 6t
VOluntate důomi retineatur, aut 1 Itineribus et peregri-nationibus asportéetur. Es iſt allerdings nach Nr der Quin⸗
quennalfacultäten geſtattet, das Allerheiligſte ohne i für die
Kranken aufzubewahren, aber uu iInter den zwei ausdrücklichenBedingungen, daſs dies geſchehe IN 1000 decenti und 81 Ah
aeretieis aut infidelibus 81t peériculum Sacrilegii.

Es rägt ſich Iu welchen Kirchen ſoll und darf daMIlerheiligſte beſtändig (assidue) aufbewahrt werden?
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a) Vor Allem aben die Pfarrkirchen das Recht, 10 ogar
die renge Pfli das heilige Sacrament ſtetig aufzubewahren,
ſowohl der Kranken, damit dieſe nicht ohne Empfang des
Viaticums Aus dieſem Leben cheiden (Can Presbyter dist. II de
Onscr.). als Um andern Gläubigen da rot de Lebens 3u
ſpenden und Gelegenheit 3u verſchaffen, ott Im heiligen Sacramente
anzubeten. Schon nach dem Itüuale RBRomanum tit CMD II
ſoll der Pfarrer orge tragen, daſs beſtändig einige conſecrierte
Partikeln vorhanden eien, und In einer Anzahl, die für die
Communion der Kranken und anderer Gläubigen hinreichend ſein
kann. Dieſe Ver  ichtung ird auch durch verſchiedene Congre⸗
gationsbeſ

üſſe beſtätigt. So beſtimmen die rlaſſe der Episcop.
vom 2 Jan 1603 und März 1614 (bei Cavaliere tom

t 6 88 Sacramentum COhservandum St IN qualibe
barochiali. quantumvis Daupere. Juodsi reditus et SOCietas

sufficiat. instituatur quaestor vel eléeemosynarum COllector
Dasſelbe entſcheiden auch die Decrete der Coneilii
2 März 1594 III II Urbinat und vom Januar 1665 und
der Rituum vom 19 Auguſt 1619 III TPTuscanell 20 (bei
Gardell U. 574.) Es iſt jedo QAbet mit Cardinal Petra (Comment.
ad 0811 POS tOm. OH8S Pransiturus Urbani 1V
1 15. bemerken, daſs die a Ctu eine Pfarrkirche ſein
müſſe, denn ſie nur habitu eine parochialis, ſo hört die
Verpflichtung zul Aufbewahrung des Allerheiligſten auf, weil auchIu dieſem Falle die Pfarrangehörigen fehlen Ferner: würde eine
Pfarrkirche ſo Arm ſein, daſs ſie die nothwendigen Ausgaben fürErhaltung des ewigen Lichtes nd anderer zur würdigen Aufbewahrung des Allerheiligſten erforderlichen Gegenſtände nicht be
ſtreiten könnte, ſo könnten die Parochianen9 werden, das
Nothwendige dazu beizuſteuern, wie Cardinal etra 11 26.)
mit Recht ehr Wären aber die Parochianen ſo arm, daſs ſie nidazu beitragen könnten, ſo könnte der Biſchof nach der Entſcheidung der

CoOoneilii vom Auguſt 1604 M Spoletana drei oder vier
Pfarreien In eine vereinigen, QAmit wenigſtens eine von ihnen das
Allerheiligſte beſtändig habe erg auch das Decret der CoOncilhii
vom 10 Aug. 1697 Amerina, worin geſagt wird, daſs der
Biſchof für die nothwendigen ittel zur Aufbewahrung de ller
heiligſten In einer Pfarrkirche ſorgen ſolle

Dieſes ech Iomm: auch den Kathedralkirdenn leſe gelten als die erſten Pfarrkirchen der Diöceſe.
chen 5ind 1E

Kathedralkirchen zugleich Pfarrkirchen, ſo iſt für ſie die Pflicht vor.
handen, das Allerheiligſte beſtändig aufzubewahren; ſind ſie ES aber
nicht, ˙ ſcheint ihnen das Recht der ſtändigen Aufbewahrung des
Allerheiligſten nicht abgeſprochen werden 3u können, wie dies Qaus
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verſchiedenen Stellen des Caeremoniale Episcoporum hervorgehtlib CaD II CD lih II CD II.
II 2. welche das Vorhandenſein de  8 Allerheiligſtenfordern oder wenigſtens vorausſetzen und ſich eruieren läſst Aus den

Entſcheidungen der Conéilii vom Febr 1579 1I Lucensi.Aug 1594 IN Aquilana und vom 28 Nov 1594 1N
Casertana. worin angeordnet wird, daſs der Tabernakel des Aller
heiligſten⸗ Saeramentes un Kathedralkirchen der Pontifical⸗functionen nicht auf dem Hochaltar aufbewahrt werden ſoll, ondern,wie aus dem Decrete vom Mai 1708 I Casalen hervorgeht,I einer Seitenka elle

Hinſichtlich der Colleg iatkirchen iſt unterſcheiden:ſind ſie zugleich Pfarrkirchen ſo können ſie nich bloß, ſondernmüſſen beſtändig das Allerheiligſte aufbewahren, n wegen der
Kranken threr Pfarrei, wie dies die Rituum Congréegatio die
19 Aug 1619 III Tuscanell 0 574 ausdrücklich erklärte
ebere Collegiatam COnN  TE 88 Sacramentum PrO Servitio
Suae parochiae, negue neri Cathedralem ministrare. In
ſie aber ui zugleich Pfarrkirchen, ſo ſprechen ihnen Cardinal etra

1I 24.). Lucidi Angel (De Visitat. Sacror. limin. tOom
CaD II 939. Pignatelli gae OUSU Can OlII tom CON—
Sult. 339 durchaus das Recht ab, ohne päpſtliche Erlaubnis das
Allerheiligſte beſtändig aufzubewahren und berufen ſich dabei aufeine Entſcheidung der Coneilii vom September 1652
„Ss Eucharistiae Sacramentum ION 088SE ASServari 11⁴ Celesia
Collegiata absque Privilegio SEU legitima kacultate Sedis APO-StOlieae“. Obgleich Im allgemeinen Qus dieſem Decrete, deſſen An
frage und nähere Begründung uns nicht (kannt iſt (es konnte ſich10 auch um eine Collegiatkirche handeln, die einer Pfarrei untergebenwar) ſchließen iſt, daſs eine Collegiatkirche als an und fürſich kein Recht der ſteten Aufbewahrung des Allerheiligſten hat, ſogibt 6C8 doch auch Motive, die ſehr für dieſes Recht ſprechen. DasCaeremoniale Episcoporum lib II CꝗD II 2 chreibt den
Collegiatkirchen die Functionen der Charwoche vor dieſe aher können
ur In Kirchen vorgenommen werden, In denen beſtändig das llerheiligſte aufbewahrt wird, wie die die Junii III
Néapolit. 1990 ausdrücklich erklärt hat, weshalb auch Gardellini
(in NoOta 20 dee diei. m 1821 a0 IDe Herdt
(Praxis lit. tom. III 1 34.) und andere die Collegiatkirchen interjene Kirchen zählen, In welchen die Functionen der arwoche vor
genommen werden können nd müſſen Auch ſetzt die ganze Dar—ſtellungsweiſe des Caeremoniale hinſi der Collegiatkirchen dieAnweſenheit des Allerheiligſten voraus (Conf. lib Ca II
22— 24. Die Collegiatkirchen ſind ferner mit päpſtlicher Autorität
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errichtet, ſind, bveun von einiger Bedeutung, immer ſelb⸗
ſtändig, daher unabhängig einer Pfarrei, mithin hat da Capitel
da Recht, ſeinen Mitgliedern und Untergebenen die Oſtereommunion
3u reichen und das Viaticum 3 ſpenden, welch letzteres die Auf⸗
bewahrung des Allerheiligſten vorausſetzt. Es Y darum bei den
Collegiatkirchen dasſelbe Verhältnis ein, wie bei den Regularkirchen,
ſie können an ihren Mitgliedern und Angehörigen die pfarrlichen
Rechte ausüben, ſind alſo für ieſelben die Pfarrkirchen und haben
omit das Recht, das Sanetissimum aufzubewahren.

Auch die Kirchen der egularen aben die Vollmacht,
das Allerheiligſte In ihren Kirchen beſtändig aufzubewahren. Denn
bei ihnen iſt vor allem die Nothwendigkeit iIns Auge zu faſſen ihren
Kranken das Viatieum zu ſpenden; ihre Kirchen gelten für ſie als
Pfarrkirchen, die Religioſen ſelbſt ſind die arochianen derſelben
überdies werden ihre Convente vom apoſtoli chen Stuhle errichtet;ſ
ſie ſe ſind kraft threr V  .  ndulte Pfarrer unabhängig, können,
ſo oft eS nothwendig iſt, den Gläubigen die Communion penden, was
hnen nich möglich wäre, enn ſie nicht In thren dirchen die
racultã hätten, die heilige Euchariſtie aufzubewahren. Cohf. Lucéidi

1I 92 und GCard Cra 18.) Auch hat dies die
Episcop. die 25. MaI 1635 ausdrücklich beſtätigt:

0 ASsServari IN Regularium écclesiis, ꝗguae de hOe abent
öprivilegium. Trotz dieſes e(crete ſcheint keine ſtricte Ver
pfli  ung der Aufbewahrung des Allerheiligſten für die Regularen

thren Kirchen vorhanden 3u ſein, da die aSServatio SSmi  * ein
Privileg für die Regularen enannt wird, ein rivileg aber ge
braucht werden kann oder nicht, nach dem xiom Nemo enetur
Uti privilegio

Dasſelbe Recht Aben auch die Kirchen der Nonnenklöſter, voV.  —
ausgeſetzt, daſs die Nonnen einem vom apoſtoliſchen Uhle I
bierten Orden angehören und Iun renger Clauſur eben, wie dies
die ituum Am pri 1644 für die Nonnen der Ver
kündigung Mariaä Trklärt hat „Aut monasterium Est Canoniee
erectum, 6t ndiget (80. facultate ASServandi In CarulIII
66CClesia 88 Eucharistiam); aut IIOII. 61 1101H1 ESt approbandum.
as Concil von Trient SeSS CAD de egular. aber verbot
den Nonnen das Allerheiligſte intra Chorum VoI monasterii
3u aben; das Sanctissimum muſs aher in Frauenklöſtern In der
öffentlichen Kirche aufbewahrt werden. Es iſt ihnen auch nicht rlaubt,
da Allerheiligſte Im inneren Theile der den
Chor 3u aufzubewahren ohne apoſtoliſche V  ndult; dies wurde von
der Coneilii gun. 1585 I UIyssipon. (bei Petra 19.)
nur geſtattet mit der Clauſel: wenn äußerlich ein Zugang da iſt
für den rieſter und An keinem andern rte der IL  6 das EV
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heiligſte aufbewahrt wird Leben aber die Kloſterfrauen nicht In
ſtrenger Clauſur und ſind ihre Häuſer mit biſchöflicher Autorität
errichtet, ie eS bei den ſogenannten Conſervatorien der Fall iſtoder ande eS ſich olche Klöſter, In denen uNur die VOta SIM-
Plicia abgelegt werden, ſo kann und darf das Allerheiligſte nichtbeſtändig In ihren Kirchen ohne apoſtoliſche ndult aufbewahrtwerden. (Conf. Lucidi 6.) 1es geht auch AQus den Entſcheidungender Ongr pisc vom Dee 1626 und der Concihi

Aug 1702 II Alern! Y  .  Uli 1707 IN Neapol hervor,In denen die conſtante ntwor lautet NOn sine licentia
Congréegationis. und en den apoſtoliſchen Stuhl die Facultätbitten, das Ssmum In ihren Kirchen aufbewahren dürfen. Einen

ähnlichen Beſcheid erhielten auch die engliſchen Fräulein 3u Mindel⸗
heim durch die OConeilii vom 21 V  VWJ.  Uli 1748, wie dies Aaus
der Conſtitution Benediet XIV Quamvis Justo vom April 1749
(8 24 erhellt und worin dieſer gelehrte Papſt ſagt, daſs eine ſolcheGnade 3u ertheilen, privative dem oliſchen Stuhle Uſtehe und
daſs In Kirchen, e nicht Darochiales ſind, das Allerheiligſteabsque praesidio Apostolici Ndulti Vel immemorabilis COnsuetu-
dinis nicht aufbewahrt werden ürfe, zuletzt denſelben aber dieſesPrivilegium ertheilt: auCtOritate APpPOStolica. COhéedimus t Iun-
dulgemus. Ut 88 Huceharistiae Sacramentum I COnSer-

assServari 26 retiner! öpossit t Vvaléat
vatoOrii ecclesia. sine praejudicio tamen ecclesiae parochialis.

iſt aber bei dem Rechte der Aufbewahrung des AllerheiligſtenIu den Kirchen der Regularen wohl zu bemerken, daſs dieſes Recht
MUur den förmlichen KIl u zukommt, ni aher den Kapellenbei ihren Landhäuſern, Iu welchen ſie ſich krankheitshalber oder der
Erholung wegen aufhalten, wie der QDina etra II 23
bemerkt; denn dazu edürfen ſie eines apoſtoliſchen Indultes; dies
erhellt Aus der Entſcheidung der 6 Conèilii für die PPĩ Ora⸗
tbrianer Sept 1707 IIN UIssipon; eine olche acultäaher ird nur Inter verſchiedenen Clauſeln ertheilt, wie: tempore
4u adessent inirmi oder 40 septennium Cete

e) Was die Filialkirchen anbelangt, ˙o kann man verſchiedeneArten derſelben unterſcheiden. Es gibt Filialen, die zwar nominell
keinen Pfarrer haben, welcher aber doch ſelbſtändig iſt ſog arrvicar) und alle ſeelſorglichen Verrichtungen eines arrer in der
Filiale erſieht. leſe irchen können das Allerheiligſte aufbewahren,weil ſie eigentlich Pfarrkirchen ſind Andere haben einen exponiertenPrieſter, der mehr oder minder ſelbſtändig iſt und die Sacramente
un ſeiner Kirche an die Filial⸗Angehörigen 3u ſpenden hat. Auch eine
olche Kirche hat das ech der Aufbewahrung, weil von ihr aus das
Viaticum den Kranken gereicht werden muſs. Auch Filialkirchen, die
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früher wirkliche Pfarrkirchen baren, im Laufe der Zeit aber der
nächſtliegenden Pfarrei incorporiert worden ind, jedoch alle pfarr⸗
lichen 6 und Gottesdienſte behalten haben, verlieren durch dieſe
Einverleibung I das Recht der Aufbewahrung des Sanctissimum.

Die übrigen Filialkirchen minderen Ranges können an und für
ſich ni das Recht der Aufbewahrung des Allerheiligſten beanſpruchen
ohne apoſtoliſches ndult und ein ſolches 6  (V.  ndult wird meiſtens
Inter zwei Bedingungen ertheilt; daſs ändig ein rieſter bei der
Filiale ſich befinde, damit Im 0 eines Brandes das Aller
heiligſte rechtzeitig noch Qaus der Kirche entfernen und andere Ir⸗
reverenzen das Sanctissimum verhindern önne und daſ
äglich die heilige Meſſe leſe Dieſe etztere Bedingung E Rom
bei allen Facultäten (obgleich hie und da die tägliche Celebration auf
drei oder viermal u der oche reduciert I1 die ſie zur ſteten
Aufbewahrung des Allerheiligſten ertheilt. Der Grund iſt einleuchtend.
Nach dem Caeremoniale Episcoporum ſoll alle acht Tage das EL·
heiligſte erneuert werden, dieſe Erneuerung kann nur intra Missam
geſchehen, mithin müſste wenigſtens regelmäßig alle acht Tage eine
heilige Meſſe In der celebriert werden. Urde alſo In einer
Kirche gar nicht oder ur unregelmäßig celebriert werden, ſo iſt da
Allerheiligſte Qus der 27 Iu entfernen und 8 bare ein
Miſsbrauch, der auch gegen die Reverenz des heiligen Sacramentes
verſtoßen würde, wenn man, ＋ intra ISSam die eiligen Ge
alten 3u Erneuern, die Altern Partikeln In eine andere V über⸗
tragen würde nach Art der Krankenproviſur und friſch conſeécrierte
aus einer anderen Kirche nehmen und zurücktragen würde Kann In
einer Kirche etwa wegen Prieſtermangel N regelmäßig celebriert
werden, ſo iſt auch das Allerheiligſte QAus der I 3u entfernen.1es geh klar aus einer Entſcheidung der ongr zituum

März 1833 111 Firmana (bei Gardell. II hervor. In
rieſter, der an einer Ruralkirche der Erzdiöceſe ermo angeſtellt
war, In welcher das Allerheiligſte beſtändig aufbewahrt wird, bat
die 8 die Entſcheidung, ob ver  1  E ſei, dort 3ureſidieren und täglich das heilige Meſsopfer celebrieren, oder ob
ELr auch un oder echs Tage In jedem onate abweſend ern ürfe,andern Obliegenheiten un einer andern Kirche nachzukommen,
worauf ihm die die Antwort ertheilte: Er ſei zur Reſidenzverpflichtet nd ur täglichen Celebration der heiligen 12 DEI
VGEI PEI alium Sacerdotem. ami ſtimmt auch die Vorſchriftdes Provinzialconcils von Wien 1858 (Tit CaD 7 überein:
Polerari potest, Ut 1II 6CCClesiis fſilialibus 88 Sacramentum
AasServetur. U1S1 Sacerdotem beneficiarium apud 648 residentem
habeant VOI quotidie 1 618 Sacrificium Missae Celebretur
Repugnat Feverentiae e0o Ppraesenti debitae. Ut PeI intéegram
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septimanam et longius tempus sine adoratoribus et venerationis
006  —  umento II CClesia 0CClusa delitescat. Dasſelbe eſtimm auch
die Prager Provinzialſynode V  V.  ahre 1860 1 3dmitti nequit, Ut II CClesiis Hlialibus 88 Sacramentum CI‚

(lebretur.“
vetur, 181 a0 Cas resideat Sacerdos Vel 1I 118 quotidie Missa

Betreffs der Kirchen, die ſich In den Spitälern befinden,
glaubt Cardinal etra 11 30), daſs für dieſelben ein apoſto⸗
iſches 7  ndult erforderlich ſei quoa hospitalia requiri dispen-
Sationem Apostolicam. Doch ollte einer Spitalkirche eln rieſterangeſtellt ſein, auch enn ETr vom Pfarrer abhängig iſt, und die
Verpfli  ung haben, von dieſer Kirche Us den Im Spital erErkrankten das Viaticum u reichen, was bei größeren KrankenhäuſernIu Städten ſehr ins Gewicht fällt, ſo könnte ſelbſt nach Cardinal
etra, der In ſeinem Commentar von dem Grundſatze Usgeht, daſsda Allerheiligſte und für ſich uur der Kranken wegen zur
Spendung des Viaticums aufbewahrt werden ürfe, einer olchenSpitalkirche das Recht der Aufbewahrung de Sanctissimum nichtabgeſprochen werden; denn eS A derſelbe Fall ein, wie ereits
von den Filialkirchen bemerkt worden iſt

9 In allen übrigen Kirchen, mögen ſie Congregations-,
Bruderſchafts-⸗, Beneficiats⸗, Seminars— oder Wallfahrtskirchen ſein,iſt die beſtändige Aufbewahrung des Allerheiligſten ohne apoſtoliſchesIndult nicht geſtattet. 4es erhellt Qus vielen Congregations⸗Ent⸗ſcheidungen. So hat die Episcoporum Fan
1610 Trklärt HXtra parochiales CCClesias 11011 Conceditur retineri
asSidue Hucharistia. Und die COnaãiii vom März 1668
und Jan 1683 eſtimmt, daſs der Biſchof einer E, die keine
Pfarrkirche iſt, nicht geſtatten könne, das Allerheiligſte ſtändig aufzubewahren, ſondern azu iſt die Erlaubnis des apoſtoliſchen Stuhleserforderlich. Das Gleiche geht Qus den Entſcheidungen der Riten⸗
Congregation hervor: vom Dee 17603 UVrb t Orb Ad
II 3670; (V.  Uli 1718 Nullius Suastallae 20 II 3910

iſt aber hier wohl bemerken, daſs eS In dieſen Fälleneine da U N Es (assidua AS. ervatio) Aufbewahrungdes Allerheiligſten ſich handelt und daſs nuur iezu die Facultät des
apoſtoliſchen Stuhles erforderlich iſt; denn würde nur eine zeitweilige (temporanea) Aufbewahrung nothwendig ſein, ſo kann der
Biſchof auch den Kirchen, die nicht Pfarrkirchen ſind, dieſe Con
Ceſſion geſtatten, für eine Expoſition, für ein Triduum, eine

Vergl hiezu die Decrete der Rituum Congr. vom März 1593
Bavariae (bei Gardell 51.) und Q 1857 IN Limburg. dub
bei Mühlbauer 88 Sacram I 1 und die u Leos XII Nostrum
eSt vom (Qi 1826 (Bullar. ROm Cont. XVI 423.)



Proceſſion, auf dieſe Weiſe den Bedürfniſſen und der Andacht
der Gläubigen 3u genügen. (Cf. Cavalieri tom. I CAP. decr.

ber außer dem apoſtoliſchen 443  ndult kann in Nichtpfarrkirchenauch eine COonsuetudo immemorabilis. urch wel ein apo
ſtoliſches Indult präſumiert wird, das ech geben, das Allerheiligſte
beſtändig aufzubewahren. (Siehe Lueidi II. 95 und Petra I.
II —.— Dieſes hat Benediet XIV In einer Constitutio
Guamvis justo vom 3 April 1749 Tklärt UXta Canohiéam
disciplinam ACrOSancCta HFucharistia M écclesiis, guae parochiales

sunt. retineri Otest absque praesidio ADPOStOIUICI ndulti.
Vol immemorabilis consuetudinis; quae hujusmodi NdUult!
praesumptionem induéit. Dasſelbe hat hon Uher die Goneilii
am 27 Pri rklärt mit den orten 88 Hucharistiae
Sacramentum COhServari potest IN 6CClesiis tliam parochialibus.
81 a immemorabili fuerit In Iisdem AaSsServatum Zu dieſer
immemorabilis COonsuetudo ret aber ein eitraum von
40 Jahren nicht hin, ondern S müſſen wenigſtens mehr al  8
100 ahre verfloſſen ſein, wie etra II 34.) bemerkt. Auch
darf leſe Gewohnheit thren Urſprung nicht herleiten Aus einer biſchöf
lichen Erlaubnis, In welchem U die immemorabilis COnsuetudo
vergebens angerufen würde, wie aus den Entſcheidungen der
GConeihi Juli 1707 und 2 Uli 1708 hervorgeht. Die
100jährige Gewohnhei ſetzt lediglich voraus, daſ die Eté Auf
bewahrung durch ein A5ndult des apoſtoliſchen Uhles rlangt
worden ſei

Eine andere rage iſt, auf welchem Altare ſoll In der
Kirche das Allerheiligſte aufbewahrt werden? Nach dem Ritualé
BRomanum tit II. ſoll das Allerheiligſte In Pfarrkirchen
aufbewahr werden: 1 altari majori. voI 111 alio quod venerationi
Et CUltul  AINIII Sgacramenti Commodius 61 decentius Videatur. In
der ege wird M Pfarrkirchen das Allerheiligſte auf dem Hochaltare
aufbewahrt, und dasſelbe geſchie auch zumei Iu den Kirchen der
Religioſen; auch die 8 Episcop. chreibt dies als ege für eſe
eiden Arten von Kirchen vor II barochialibus t regularibus
66Clesiis debet 6886 IN altari mafjori regulariter amquam
digniori (die 2 NOV 1594. 111 Casertana.) In Kathedralkirchen
dagegen ſollte, wegen der biſchöflichen Functionen, das Allerheiligſte
ni auf dem Hochaltare aufbewahrt werden: Valde Opportunum
G8b. ſa das Caeremoniale Discop CQDP. II von
den Kathedralkirchen, Ut I1Iud (Ss Sacramentum) N (COUlocetur 11
majori vel 1 alio altari. II 9u Episcopus. VGI alius solemniter
68St. Missam *  6U Vespéras eelebraturus; 86d 111 Alio Sacello, vEl
1000 ornatissimo cum mmni decentia Et reverentia ponatur. Und
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auch die ehen angeführte Entſcheidung der S. C. Episcop. verlangt, daſIu Kathedralkirchen der Tabernakel des Allerheiligſten nicht auf dem
Hochaltare ſei Propter funetiones Pontificales, quae Un versis
renibus A0 Itaré Auch für die Collegiatkirchen iſt eS geziemender,
wenn das Allerheiligſte nich auf dem Hochaltare aufbewahrt wird
wegen der verſchiedenen Functionen, welche Hochaltare vor
genommen werden und weil auch die Collegiatkirchen ſich den Vor⸗
ſchriften des Caeremoniale Episcoporum 3u ügen haben V

ſtaber auf dem Hochaltare aufbewahrt, ſo ſoll eS wenigſtens währendder Functionen In eine Nebenkapelle übertragen werden. 0M. Petra

II
Da Allerheiligſte darf aber In ein und derſelben Kirche

an einem Altare aufbewahrt werden. Dieſes hat die Episcop.entſchieden durch Decret vom 1* Oet 1620 88 Hucharistae SaCera—
mentum ASsServandum 68t 10 AantUum I 1060 cujuscumquecelesiae, 1 qua (CUstodiri ebet. potest aut 8S0e (bei Cavalieri

deer. II. Au die gab auf die rage Ob
das allerheiligſte Sacrament Ian erſelben auf zwei Altären,nämlich auf dem Choraltar und: auf dem des Johannes Bapt
0 Vereinigung der Pfarrkirche mit der Kathedrale aufbewahrtwerden dürfe? zur Antwort: 88 Hucharistiam Servandam 6886 IRN

tantum Altari designando ab Piscopo Die 21 Juli 1696
1 ugust Praetor Ad U. 3392 Doch kann hie und da der
Fall eintreten, daſs vorübergehend das lerheiligſte auf zwei Altären
zugleich aufbewahrt werden muſs, venn beim 40ſtündigenGebete die Communion an die äubigen auszutheilen iſt, was
Expoſitionsaltar nicht geſchehen darf, noch ein anderer Qu
ſich Iu der Kirche befindet, von dem aus die Communion geſpendetwerden kann.

ehre des Auguſtin über das elden Als
Lebensprincip der Ix

Von Profeſſor Dr Thi in Luxemburg.
Comparat Hceclesia Celsitudine (S. Aug.

ber humilitatem praesentem tuturam

de CiV. Dei M.  P 49

Chriſtus hat ˖ einer Kirche für alle Zeiten das Kreuz anferlegt.
Al⸗ die großen Verfolgungen der drei erſten Jahrhunderte mit

dem Triumphe des reuzes geendet, al die Kirche durch die Leiden
zur Freude hindurchgegangen war, da gaben ſich viele Chriſten der
Hoffnung hin, nun ſei der Sturm für immer vorüber, nun ſei einFriede angebrochen, der dauern werde, bis Chriſtus und der uti


